
[image: ]


[image: ]


Inhalt

Vorwort

Einleitende Gedanken – Besser handeln, als behandelt zu werden!

HILFREICHE WERKZEUGE

Karten

Der individuelle Auslöser

Die Aura

Hände

Wie stellen Sie sich einen Heiler vor?

Selbstliebe

Meditation SELBSTLIEBE

Gedanken zum Selbstmord

Fragen begleiten mich täglich

Manifestieren allgemeiner Wünsche

Chakren

Experiment

Reinigungsmeditation für Chakren

Die 12 Geisteskräfte

Astrologie

Krafttiere

Wenn etwas nicht zu funktionieren scheint

Was verschmutzt unsere Chakren?

Reichtumsmeditation mit Hilfe der Engel

Geldmeditation

Räume energetisieren – Räuchern

Räume energetisieren – nach Feng Shui

Das Bagua

Kleine Grundschule des Pendelns

Es gibt keinen Tod, wenn die Zeit noch nicht gekommen ist

Kurz-Meditation »Selbstliebe«

Geben und Nehmen

Was Neid bewirken kann

Gedanken zum Rauchen

Verpflichtung – Verantwortung – warum wir diese so schwer zurückschrauben können

Wie man den Umschaltknopf findet

Heiler Bruno Gröning

Bachblüten

Welche Ängste haben Sie?

Der Zusammenhang zwischen Krankheit und emotionalem Problem

Gedanken über Engel

Mentoren-Programm: Suchen Sie sich einen Mentor!

Talent und Erfüllung

Freiheit – Unabhängigkeit

»Lachen ist die beste Medizin!«

Richte dein Denken himmelwärts und nicht auf materielle Dinge

Lebensaufgabe – Lebensplan

Für die Manifestation – wichtige Gedanken

Vorstellung über das Jenseits

Ängste vor Hellsichtigkeit

Um Träume bitten

Jakobsweg – Erkenntnis oder Massentäuschung

Vertrauen kann in mehreren Phasen erlangt werden

Philosophisches über die Seele

Der Mond und worauf er Einfluss hat

Wie ich den Armlängentest anwende

Auch Wünsche ändern sich und Sehnsüchte vergehen

Die Drei-Schritte-Methode

Irisdiagnose überzeugte mich

Hochfrequente Lebensmittel erhöhen die Schwingung des Körpers

Empathie – eine Eigenschaft von guten Energetikern

Krankheit bei Tieren

Tiefschläge und Sinnfragen

Mantras und Mudras

Aus einem Vortrag

Es gibt sehr viele unterschiedliche spirituelle Zugänge

Was man aus Seminaren mitnimmt

Schamanischer Heilkreis

Traumtagebuch

Vergebung – ein großer Schritt an Entwicklung

Meditation für den Beginn einer Veränderung

Die Natur reinigt uns und lädt unseren Energiespeicher auf

Warum wir ungewünschte Muster fortsetzen

Möchten und Müssen – was steht im Vordergrund?

Die himmlischen Kräfte werden mich führen und unterstützen

Urlaube als Inspirationshilfe

Mein Weg zum Channeln

Wenn man Vorbilder in der Geistigen Welt hat

Klangschalenmeditation

Das eigentliche Ziel – und wichtige Gedanken zu meiner spirituellen Entwicklung

Ausbildung mit Folgen

Klarheit erlangt man oft bei Tapetenwechsel

Der Blick zurück – was hat sich verändert

Entwicklung

Orbs

Anhang

Hinweis

Zur Autorin

Literaturliste


Vorwort

Ich blickte auf meinen Kasten voller esoterischer Bücher, Gesundheits- und Lebensratgeber. Nicht alle hatte ich gelesen, aber sehr viele und das im Laufe von mehr als zwanzig Jahren.

Man möchte doch glauben, dass ein Mensch nach so vielen Ratschlägen in Buchform und dem Besuch von zahlreichen Seminaren im Lebensalter von 44 Jahren ein halbwegs weiser Mensch sein muss, der authentisch lebt und weiß, was er will.

Nun, ich wusste es immer noch nicht und fühlte mich wie in einem Hamsterrad. Zum Glück nur beruflich gesehen, aber wenn man das Gefühl hat, dass es im Leben noch etwas ganz Besonderes geben muss, dann sollte man sich auf den Weg machen. Nachdem meine bisherigen, herkömmlichen Wege keine Veränderung im Sinne von Freiheitsgefühl und »Angekommensein« gebracht hatten, holte ich mir Rat von der Geistigen Welt. Die Sprache der Geistigen Welt musste auch ich dafür erst erlernen. Sie erreicht uns hauptsächlich auf der Gefühlsebene, weil sich Wesen in der feinstofflichen Ebene telepathisch verständigen. Es war zu Beginn schwierig, in unserer lauten, hektischen Welt die feinstofflichen Informationen herauszufiltern, mit Übung und Begeisterung gelang es mir aber immer besser.

Heute weiß ich, welch wunderbare Hilfe uns von Gott, den Engeln und Wesen der Geistigen Welt erwartet, wenn wir uns nur darauf einlassen.

Wir sind in erster Linie Geistwesen, kommen aber mit einer Art Amnesie auf die Welt. Erst wenn wir uns wieder mit unserem Ursprung, unserer wahren Heimat verbinden, können wir die energetische Schatzkiste öffnen, die für jeden bereitsteht.

Manche Eindrücke und Erfahrungen, die ich in diesem Buch erwähne, liegen bereits mehr als drei Jahre zurück. Der Anfang war eben ein Anfang und wir alle starten meist nicht irgendwo mittendrin (es gibt auch hier Ausnahmen).

So wie es mir in vielen Bereichen gelungen ist, mein wahres Ich zu befreien, so wird es auch Ihnen gelingen, mit himmlischer Hilfe glücklicher zu werden und zu Ihrer wahren Identität zu finden und im Idealfall sogar zu Ihrer Lebensaufgabe. Dieses Buch soll Ihnen machbare Wege zeigen und eine Art Grundschulung bieten.

Das ist mein Wunsch für Sie, verbunden mit einem herzlichen Willkommen in der Geistigen Welt.


Einleitende Gedanken – Besser handeln, als behandelt zu werden!

»Die Welt ist so, wie ich glaube, dass sie ist. Ein Leben nach dem Tod ist so, wie ich glaube, dass es ist. Also erschaffe ich mir eine wunderbare Welt nach meinem Glauben.« (Katharina Stanzer)

Ein Leben als Mensch zu führen bedeutet einen intelligenten Körper, einen Geist und Emotionen zu haben.

Ich fühlte mich lange Zeit als Opfer dieser Gegebenheiten und glaubte den Einflüssen von außen und innen machtlos ausgeliefert zu sein.

Krankheiten, Ängste und negative Gefühle nahmen mit zunehmendem Alter ein unangenehmes Ausmaß an. Die Freude und kindliche Unbeschwertheit waren längst den vielen Sorgen und Verpflichtungen gewichen. Erst als mir bewusst wurde, dass ich kein Opfer bin, sondern ein machtvolles Wesen, das sehr wohl großen Einfluss auf den eigenen Körper, den Geist und die Emotionen hat, kam die Freude, Leichtigkeit und Unbeschwertheit zurück. Zwar ist es kein stetiger Höhenflug, sondern auch immer wieder mit unangenehmen Landungen und längeren Bodenaufenthalten verbunden, aber immerhin, es ist ein Weg, der mich aus meiner Opferrolle holte.

Sie wollen in einigen Worten wissen, wie ich den negativen Kreislauf durchbrechen konnte?

Man könnte sagen, ich habe wieder mit Gott kommuniziert und mit seinen Helfern.

Neugierig auf das Davor und das Danach und die Frage nach dem Sinn des Lebens, hatte ich Gelegenheiten, Erfahrungen zu machen, und ich erhielt Antworten, die ich tief im Inneren als wahr empfand. Ich ergriff viele Lernmöglichkeiten, die mir eine Verbindung zur Geistigen Welt ermöglichten.

Wissenschaftliche Erklärungen von Phänomenen und eine Reduzierung des Lebens auf das Beweisbare waren mir immer zuwider. Viel lieber wollte ich an Fabelwesen, Engel und Magie glauben, auch wenn damit eine gewisse Angst vor dem Unbekannten verbunden war. Ich öffnete mich den verschiedenen spirituellen Möglichkeiten mit der Einstellung »Vielleicht gibt es das ja wirklich«.

Was sich nicht richtig oder unangenehm anfühlte, verwarf ich schnell wieder. Was aber ein Staunen und positive Gefühle in mein Herz brachte, darüber wollte ich mehr wissen und damit setzte ich mich intensiv auseinander.

Die in diesem Buch angeführten Themen sind für alle interessierten Menschen in gleichem Maße zugänglich.

Wir Menschen haben dieselben Voraussetzungen, weil wir aus der gleichen Quelle kommen. Unsere Fähigkeiten sind zwar im aktuellen Leben unterschiedlich ausgeprägt, aber im Gesamten gesehen völlig identisch. Als Schüler des Lebens können wir wesentlich zu unserem Lernerfolg beitragen und uns unsere Lehrer und Vorbilder aussuchen. Auch wenn sie für uns nicht greifbar sind, bereits gestorben oder nur in der Geistigen Welt existieren, wir können sie wählen.

»Das Leben ist wie eine Reise in einem langen Zug. Die Umgebung verändert sich, Passagiere steigen zu und aus und man hat ein Ziel vor Augen. Manchen genügt es, wenige Stationen zu fahren, und andere unternehmen eine lange Reise. Hin und wieder gibt es bei einer Station Probleme und längere Wartezeiten als erhofft, aber irgendwann gelangen wir an das Ziel, das wir gewählt haben.« (Katharina Stanzer)


HILFREICHE WERKZEUGE

Karten

Ich war früher kein Freund von Kartenlegern, weil ich diese Art der Hilfe eher als Betrug empfand und nicht an deren Vorhersagen glauben konnte. Durch die Interpretation der Karten kann bei den Rat suchenden Menschen auch Angst erzeugt werden und sie werden mit der Deutung und den Konsequenzen alleine gelassen.

Heute, einige Jahre später, bin ich nicht mehr nur negativ eingestellt und maße mir nicht an, über jeden Kartenleger ein negatives Urteil zu verhängen, auch weil ich aus eigener Erfahrung weiß, dass Karten sehr wohl »zu dir kommen«.

Für alle Skeptiker möchte ich erwähnen, dass Pythagoras, der uns meist nur als brillanter Mathematiker bekannt ist, auch Philosoph und spiritueller Lehrer war und Karten als seherisches Instrument verwendete.

Ich selbst verwende vorwiegend Kartendecks von Doreen Virtue. Versuche, mich der Tarotkarten zu bedienen, scheiterten an mangelndem Interesse meinerseits und dem Gefühl der Überforderung, ihre komplizierte Auslegung zu erlernen.

Die Karten von Doreen Virtue muss ich nicht selbst interpretieren, denn die Texte dazu sind so liebevoll und eindeutig verfasst, dass ich fast sagen möchte, das können nur Engel geschrieben haben. Wenn Sie in diesem Buch zu lesen beginnen, werden Sie den Drang verspüren, selbst so ein Kartendeck zu besitzen. Im Internet oder im Buchhandel können Sie sicher schnell fündig werden, welche Decks zu Ihnen passen.

Ich hole mir fast täglich das gefühlsmäßig passende Kartendeck, mische die Karten und stelle meine Fragen im Geiste oder bitte um eine Mitteilung, die mir in der momentanen Situation weiterhilft. Zu neunzig Prozent finde ich die gezogenen Karten als hilfreich und absolut passend. Ja, oft heben sie mich sogar augenblicklich aus einer gedrückten Stimmung. Wenn die Antwort gar nicht zu meiner Frage passt, reinige ich mein Kartendeck energetisch oder bitte um eine verständlichere Karte. Mittlerweile fallen die entsprechenden Karten auch oft von selbst aus dem Stapel, noch bevor ich meine Frage fertig formuliert habe.

»Kuthumi« (Orakel der Aufgestiegenen Meister) ist energetisch von mir angezogen worden und übermittelt mir folgende Botschaft:

»Bleib fokussiert!« Eine Stelle im Text zu seiner Karte lautet: »Widme deinen Projekten und Prioritäten regelmäßig etwas Zeit …«

Es war ein Sonntag, ein Sonntag Anfang Mai und der Winter schien endlich zu weichen. Erst wenige Tage waren uns mit Sonne, Bienensummen und Vogelgezwitscher gegönnt. Ich setzte mich an meinen Schreibtisch und begann meine handschriftlichen Aufzeichnungen in den PC zu übertragen.

Ich schreibe dieses Buch mit großer Energie und Freude und fühle mich als spirituelle Lehrerin. Dabei kommt es mir zugute, dass ich im »richtigen« Leben Volksschullehrerin (Grundschullehrerin) bin und gerne erkläre und geduldig mit allen Kindern arbeite.

Der individuelle Auslöser

Obwohl ich eine ganze Reihe von durchlebten Krankheiten aufweisen kann, kann ich nicht behaupten, dass eine Krankheit mich zu den Engeln geführt hat. Eine Krankheit führte mich vor Jahren zu Feng Shui, Reiki und Pendeln, aber zu den Engeln wurde ich in einem Traum geführt.

Es ist also nicht zwingend notwendig, krank zu werden, um umzudenken. Auch Sie kann es jederzeit treffen, dieses Glück!

Egal ob es eine Krankheit, ein Traum, ein Erlebnis oder eine Begegnung ist, es gibt einen Zeitpunkt, an dem wir aufgeweckt werden.

Engel beispielsweise machen uns ständig auf sich aufmerksam – nur wir ignorieren diese Zeichen. Früher wurden Engel auch von mir ins Reich der kindlichen Phantasie verbannt und ich belächelte eine Kollegin sogar, die in ihrer Wohnung unzählige Engel stehen hatte.

Dieses Buch soll Ihnen meinen Werdegang zeigen, wie ich von einem »stinknormalen« Leben in ein spirituelles Leben glitt und dadurch selbstbewusster und machtvoller wurde. Glauben Sie mir, am Sterbebett ist es ziemlich spät, damit anzufangen – Sie verpassen nämlich damit ein wichtiges Hilfspaket, das uns für das Erdendasein zur Verfügung steht.

Holen Sie sich den Himmel auf die Erde!

Bis vor kurzem wollte ich Engelbücher für Kinder schreiben. Wenn ich mich dann hinsetzte, blieb das Papier vor mir leer und ich wurde abgelenkt. Dann wollte ich wie Paulo Coelho die Geschichte einer Heilerin als Roman schreiben. Nach drei Seiten fühlte ich mich unfähig und schlechter als vorher.

Kann es also das sein?

Wie muss es sich anfühlen, wenn man auf dem richtigen Weg ist?

Ich fragte mich also wieder einmal, nach zahlreichen Bilderbuchtexten, Gedichten und Kurzgeschichten und einem veröffentlichten Bilderbuch, ob das Schreiben wirklich meine Aufgabe sei.

Nun saß ich wieder vor einem Blatt Papier und bat Erzengel Gabriel um Unterstützung.

Wenn Sie also in einiger Zeit dieses Buch in Händen halten oder auf ein E-Book geladen haben, wollte es das Schicksal so. Dieses Buch wird Ihnen auf eine verständliche Art Informationen über die und aus der Geistigen Welt bringen und Sie auf der Ebene abholen, auf der Sie diese auch verstehen können.

Meiner Vorstellung nach hatte jeder von uns schon viele Leben auf der Erde. Darüber, ob wir nur als Mensch oder auch als Tier oder Pflanze inkarnieren können, bin ich mir noch nicht im Klaren. Dass wir aber alle bereits Vorleben hatten, davon bin ich überzeugt. Wie anders könnte es sonst sein, dass man Aurachirurgie betreiben kann, bei Rückführungen in frühere Leben blickt oder bei systemischen Aufstellungen mit Verstorbenen verbunden ist?

Die Aura

Im Sommer 2009 erlernte ich Aurachirurgie bei einem Heiler, der Geistiges Heilen praktiziert. Die Begegnung mit ihm war so etwas wie die Zündschnur zu meiner veränderten Denkweise über Spiritualität. Sein Name ist Stephan Dalley und er ist ein sehr »weltlicher« Heiler mit einer starken Verbindung zur Geistigen Welt, was nichts anderes bedeutet, als dass er ein Mensch wie du und ich ist, weder abgehoben noch mysteriös, sich aber ständig in Kommunikation mit der für uns unsichtbaren Welt befindet.

Da er bereits als Kind zahlreiche hellsichtige Erfahrungen hatte, war es nur eine Frage der Zeit, bis er sich ganz auf seine Berufung einließ.

Die Aura ist ein Feld, das jedes Lebewesen umgibt. In diesem Feld sind Energien vorzufinden, die den jetzigen Körper betreffen, und oft sind auch Energien aus vergangenen Leben darin gespeichert, die man sozusagen bei der Inkarnation (lat. Incarnatio, Fleischwerdung) mitgenommen hat. Man kann die Aura nicht nur fotografieren, manche Menschen können sie auch sehen. Dass unsere Grenze nicht bei der Haut endet, wird uns meistens dann bewusst, wenn uns jemand zu nahe kommt. Ein unangenehmes Gefühl kann entstehen, wenn sich unsere Aura mit der von einer anderen Person überschneidet.

Die Aura ist auch ein Teil von Ihnen und Ihre Gedanken strahlen so weit ins Universum, so weit der Empfänger eben entfernt ist.

Telepathie (Gedankenübertragung) ist durch die Schwingung möglich, die unser Denken erzeugt. Hier gibt es sogar wissenschaftliche Untersuchungen, die die telepathischen Fähigkeiten des Menschen bestätigen. Es ist ein Gebiet, das die Wissenschaft nicht mehr abstreitet. (Es gibt dazu zahlreiche Forschungen, die ursprünglich bei der strategischen Kriegsführung von Bedeutung waren.)

Wir sind also mehr als unser Körper, und unsere Energie schwingt weiter, als wir denken. Wenn wir fröhlich sind, haben wir eine andere Schwingungsenergie, als wenn wir traurig sind, und wir senden diese Energie nach außen und auch in unseren Körper. Dazu komme ich später noch ausführlich.

Hände

Über die Hände lernte ich im Laufe meiner Ausbildungen unterschiedliche Schwingungen wahrzunehmen, wie auch mit meinem ganzen Körper. Hände sind aber meine absolut liebsten Körperinstrumente. Man kann so viel damit machen. Fühlen, streicheln, zupacken, Wärme und Kälte unterscheiden, massieren und vor allem Energie übermitteln.

Bei der Aurachirurgie behandelt man nach dem Prinzip »So wie im Innen, so im Außen«. Die Energie aus dem Inneren findet sich auch in der Aura wieder. Eine weitere Entsprechung dieses Prinzips finden wir in unserem Umfeld.

Wer in einem ständig unaufgeräumten Büro arbeitet und auch zu Hause keine Ordnung halten kann, ist mit hoher Wahrscheinlichkeit auch innerlich ohne klare Ziele und fühlt sich gestresst.

So gibt es oft unerklärliche Beschwerden, denen keine körperliche Ursache zugeschrieben werden kann. Meistens heißt es dann, es seien psychische Gründe dafür verantwortlich. Viele Menschen geben sich mit dieser Erklärung zufrieden und sind froh darüber, dass keine körperlichen Ursachen gefunden werden konnten. Stress wird gerne als Ursache für körperliche Probleme benannt und missbraucht.

Heute weiß ich aber, dass man in der Aura auch eine Todesursache aus einem vergangenen Leben gespeichert haben könnte, und dann würde sich diese Erfahrung auf den jetzigen Körper auswirken.

Wenn man beispielsweise ein ständiges Würgegefühl hat und die Schilddrüse und andere körperliche Ursachen ausgeschlossen werden konnten, hat man in der Aurachirurgie eine Chance, dieses Beschwerdemuster zu entfernen. Das Würgegefühl kann davon kommen, dass man in einem früheren Leben erhängt worden ist.

Das klingt befremdend, nicht wahr?

Oder stellen Sie sich vor, es steckt aus einem vergangenen Leben ein langer Speer in Ihrem Rücken. Dieser Schmerz taucht vielleicht erst in dem Alter, in dem es Ihnen im früheren Leben passiert ist, im Jetzt als unerlöster Aspekt wieder auf.

Bei dem Seminar, das Stephan leitete, war dies eines von vielen Beispielen. Stephan stellte sich vor Joachim, einen Teilnehmer aus unserer Gruppe. Dann fuhr er mit seinen Händen beim Kopf beginnend langsam die Aura von Joachim ab. Weit kam er nicht, denn bereits in Stirnhöhe wurde er fündig. Joachim hatte die Augen geschlossen, und als Stephan in einem Abstand von circa 10cm mit der Hand vor dessen Stirn war, kippte der Kopf leicht nach vorn. Als er die Hand wieder hochzog, stellte sich Joachims Kopf wieder gerade. Joachim blinzelte jetzt natürlich, weil er seine eigene Kopfbewegung spürte. Stephan testete nun weiter, wie lang dieses unsichtbare Objekt, das da steckte, überhaupt war. Da es in Pfeillänge noch immer eine Kopfbewegung nach vorn verursachte und nach eineinhalb Metern auch noch, wusste Stephan, dass ein energetischer Speer oder eine Lanze in Joachims Kopf stecken musste.

Ich möchte jetzt nicht schildern, wie er diesen Speer entfernt hat, aber nur so viel. Joachim hatte noch drei Pfeile, zwei Kugeln, Fußschellen und Magenbeziehungsweise Nasensonden, die entfernt werden mussten.

Joachim fühlte sich am Ende des Seminars wie »runderneuert« und er war nicht der Einzige, der spektakulär von in der Aura gespeicherten Todesursachen und Folterinstrumenten aus früheren Leben befreit worden war.

Wenn ich das so niederschreibe, kann ich förmlich Ihre Skepsis spüren, und wenn ich nicht selbst dabei gewesen wäre, würde ich es auch nicht glauben.

Wenn Sie es aber doch für möglich halten und nur einige wenige Leser dieses Buches dann einen Aurachirurgen aufsuchen und von Beschwerden befreit werden, hat es schon etwas bewirkt.

Meine Erfahrung mit Aurachirurgie sollte sich erst zwei Jahre nach diesem Seminar vertiefen. Durch Zufall traf ich auf eine Bekannte, die ich einige Jahre nicht mehr gesehen hatte, und sie schilderte mir ihr Leid mit einer kaputten Schulter und erzählte von ihren vielen körperlichen Problemen. Sie war von den zahlreichen Therapien und einer Operation enttäuscht, auch weil man ihr keine dauerhafte Besserung in Aussicht gestellt hatte und die Schmerztabletten unangenehme Nebenwirkungen zeigten. Sie wusste nicht, dass ich mich schon seit einigen Jahren mit energetischer Heilung befasste, und ich versuchte mich vorsichtig darüber zu informieren, wie sie zu dieser Art von Hilfe stand. In kurzen Worten schilderte ich ihr, dass ich mit Energie arbeiten würde und ihr vielleicht bei der Schulter helfen könne. Die Scheu, anderen Menschen von meiner spirituellen Tätigkeit zu berichten und sie in mein Vertrauensfeld einzuladen, überwand ich bei manchen Menschen und so auch bei dieser Bekannten. Ich lud sie zu mir ein und bat meine Engel, mich bei dieser Begegnung zu unterstützen. Gleichzeitig forderte ich offensichtliche Ergebnisse ein, da ich immer noch im Zweifel über die genaue Art meiner spirituellen Aufgabe war.

Meine Bekannte wollte mir gleich alle Unterlagen ihrer Krankengeschichte vorlegen, worauf ich sofort abwinkte und ihr erklärte, dass ich keine medizinische Ausbildung hätte und dies nicht notwendig sei. Ich erklärte ihr, dass ich der Vermittler von heilender Energie bin, welche die Geistige Welt durch mich an sie weitergeben möchte. Kurz vor diesem Treffen hatte ich beim Frühstück in einem Buch über die »Aura« gelesen und irgendwie erschien mir das als ein Hinweis, wie ich vorgehen sollte. So bat ich die Bekannte, sich neben mich zu stellen und die Augen zu schließen. Auf diese Weise hatte ich bisher nie begonnen, aber intuitiv wusste ich, dass es diesmal notwendig war. Ich fuhr mit meiner rechten Hand zuerst vor der Schulter in einem Abstand von einigen Zentimetern hinunter und nichts geschah. Dann fuhr ich mit der linken Hand bei der Schulter beginnend am Rücken hinunter und meine Bekannte kippte leicht nach hinten. Als ich es nochmals machte, rief sie erschrocken aus, was ich da machen würde. Sie glaubte, ich würde irgendwie an ihr ziehen. Ich erklärte, dass ich nur ihre Aura abtasten würde und dass sie die Augen auch offen halten könne.

Auch bei geöffneten Augen kippte sie nach hinten und plötzlich bekam sie starke Schmerzen im Knie. So beschloss ich, mich erst einmal diesem Schmerz zu widmen, und forderte sie auf, sich hinzulegen. Obwohl ich meine Hand einige Zentimeter über dem Knie hielt, spürte sie ein starkes Ziehen und ich musste meine Behandlung kurz abbrechen, da der Schmerz zu groß wurde. Das Knie war ebenfalls schon länger ein unerklärbarer Schmerzpunkt gewesen und die Ärzte hatten bisher keine logische Ursache finden können.

Erst mit den Frequenzkarten von »Inner Wise« ließ der Schmerz einigermaßen nach. Vertrauend darauf, dass die Heiler der Geistigen Welt nun ohnehin weiterarbeiten würden, wollte ich mir nun den energetischen Speer (die Länge des Objektes aufgrund der Distanz zu meiner Hand ließ auf einen Speer schließen) ansehen, der offensichtlich im Rücken meiner Bekannten steckte. Fasziniert von den ausgeprägten Kippbewegungen und ihrem Staunen über diese Reaktion, begann ich das Objekt energetisch zu entfernen, wie ich es gelernt hatte. Vorher klärte ich sie noch über Inkarnation und die Ursache solcher Erscheinungen auf, was angesichts der kurzen Zeit recht schwierig wurde. Zur Überprüfung, ob der Speer auch wirklich entfernt worden war, fuhr ich wieder am Rücken entlang. Zu meinem Erstaunen kippte der Körper aber noch immer nach hinten. Ich fuhr den ganzen Rücken an verschiedenen Stellen entlang und das Kippen nahm kein Ende. Jetzt wusste ich, dass ich es hier nicht mit einem einzigen Speer zu tun hatte, sondern mit einer ganzen Reihe von Pflöcken oder spitzen Gegenständen und mir kam die »Eiserne Jungfrau«, ein grausames Folter- und Tötungsinstrument, in den Sinn. Im Mittelalter wurden unzählige verschiedene Folterinstrumente speziell für »Hexen« eingesetzt und heute leben viele Menschen, die im damaligen Leben diesen entsetzlichen Folter- und Hinrichtungsmethoden ausgeliefert waren.

Als ich alle Energien entfernt hatte, die einen Einfluss in der Aura hinterlassen hatten, heilte ich die Wunden mit kreisenden Bewegungen und hielt dabei ein balinesisches Heilöl in der Hand.

Nun konnte ich mit der Hand den Rücken hinauf- und hinunterfahren und es geschah nichts mehr. Der Körper meiner Bekannten blieb aufrecht stehen.

Bei meiner Ausbildung freilich hatte ich diese spirituelle Heilungsmethode erlebt, aber erst an diesem Tag wurde ich ganz und gar von ihrer Tragweite bei einigen körperlichen Beschwerden überzeugt.

Ich wünsche Ihnen Heilung und hoffe, Ihnen durch meine Erfahrungen, die aus einer ganz bodenständigen Grundhaltung und herkömmlichen Erziehung erwachsen sind, Mut zur Spiritualität zu machen.

Wie stellen Sie sich einen Heiler vor?

Eigenartig ist, dass ich hauptsächlich männliche Heiler kenne, die es zu einem größeren Bekanntheitsgrad gebracht haben – leider auch auf unerfreuliche Weise.

Ich stellte mir Heiler bis vor kurzem als übermenschliche Persönlichkeiten vor. Niemals kam mir in den Sinn, dass auch diese ein normales Familienleben führen könnten. Ein Heiler in Unterhosen und ein Glas Wein trinkend vor dem Fernseher, das passte irgendwie nicht zusammen.

Bei Ärzten ist es für uns selbstverständlich, dass sie selbst auch krank werden können und alle menschlichen Bedürfnisse wie wir haben dürfen. Ja wir wünschen uns sogar einen sehr »menschlichen« Arzt.

Ärzte sind nämlich für Krankheiten zuständig, deren Ursache wir uns erklären können. Alles, was man sich erklären kann, versteht man, aber warum welche Krankheit wen trifft und warum manche Menschen eine Spontanheilung erfahren, das sind so Fragen, die wir mit Schicksal und Zufall abtun. Wir haben Angst, uns tiefer auf diese Fragen einzulassen.

Ich möchte meinen Körper verstehen, erkennen, was die Krankheit mir sagen will, und bin mir sicher, dass jedes Puzzleteil, egal ob positiv oder negativ, Sinn macht, ja wahrscheinlich sogar von uns selbst vor der Inkarnation bestellt worden ist.

Die Engel sagen übrigens, dass wir alle auch im jetzigen Zustand perfekt sind, weil unser Höheres Selbst perfekt ist und wir in erster Linie Geistwesen sind. Der Körper ist nur Materie, die sich verändert und schließlich vergeht.

Wenn Sie mehr über Heiler erfahren möchten, kann ich Ihnen zwei nennen, deren Geschichte oder Bücher mich sehr bewegt haben. Das sind Bruno Gröning und Daskalos (Buchtipp: Der Magus von Strovolos).

Was denken Sie, wenn ich behaupte, dass wir selbst unsere Zukunft in groben Schritten geplant haben? Wenn wir auf der Seelenebene vor einer Inkarnation unsere Lernthemen selbst wählten?

Was, wenn wir unsere Verfehlungen im anderen Leben aus der Gegenperspektive präsentiert bekommen? Wäre das dann gerecht? In einem Leben bin ich Dieb, im anderen der Bestohlene. In einem Leben bin ich Mörder, im anderen der Ermordete. In einem Leben der Ehebrecher, im anderen der Betrogene. Das könnte man so fortsetzen, mit allen Tugenden und Verfehlungen, die wir auch in den zehn Geboten wiederfinden.

Wenn wir also vor der Inkarnation sehend sind und wissen, was wir für die Entwicklung unserer Seele brauchen, können wir niemanden außer uns selbst die Verantwortung für Geschehnisse geben. Ein interessanter Gedanke, nicht wahr?

Aber wäre das nicht eine Form der Gerechtigkeit, die eben nicht vor dem Tod Halt macht, die keine Grenzen kennt?

Sobald wir dann bewusst auf der Erde sind, ab welchem Alter das auch sein mag, haben wir unseren selbst erteilten Auftrag vergessen. Im Terminkalender des Lebens haben wir ihn aber eingetragen, kommen also nicht darum herum. Wir möchten im Leben natürlich den größtmöglichen Entwicklungssprung machen, also bürden wir uns ganz schön viel auf. Im körperlosen Zustand und in unserer Seelenfamilie für eine Zeit aufgenommen, kennen wir weder Schmerz noch Leid, sondern nur Liebe. Wir sehen aber, was wir in allen Vorleben falsch gemacht haben, und das Gesetz des Ausgleichs wirkt überall und zeitlos. Das, was ich aussäe, das ernte ich. Wenn nicht in diesem Leben, dann in einem anderen.

Stephan sagt, dass wir alle schon Mörder, Folterknechte, Räuber, Ehebrecher usw. waren. Erst wenn unsere Seele so rein wie die Liebe selbst ist, müssen wir nicht mehr auf die Erde zurück.

Auch er fragte sich, was eigentlich seine Aufgabe hier ist. Er kam auf eine Antwort. Er möchte so viele Menschen wie möglich aufwecken, dass sie in diesem Leben das Optimum an Entwicklung herausholen.

Auch er war oft frustriert, wenn Heilung im einen oder anderen Fall nicht möglich war. Aber es heilt eben nicht der Heiler, sondern die Geistige Welt. Seine Sichtweise kann ich gut annehmen, denn sonst würden wir Gott spielen und das können wir nicht.

Dazu einige neue Gedanken vom August 2011:

Ich habe bei allen Handlungen, die ich als Vermittlerin für die Geistige Welt unternommen habe, versucht, mich weitgehend zurückzunehmen. Ich bat immer die Heiler der Geistigen Welt für diejenige oder denjenigen die optimale Heilenergie durch mich zu übermitteln. Immer wenn ich mich persönlich engagierte, fühlte ich mich von deren Problemen erschlagen. Wir können niemandem helfen, wenn es nicht erwünscht oder vorgesehen ist.

Einige Menschen glauben, dass sie geheilt werden möchten, aber in Wirklichkeit hängen sie an ihrer Krankheit. Das kann unterschiedliche Gründe haben. Manche benutzen die Krankheit als Ausrede, um sich nicht ändern zu müssen, andere, um Mitleid zu bekommen oder jemanden an sich zu binden.

Viele Sätze sind zu unserer Überzeugung geworden und wir merken gar nicht, dass diese festgefahrenen Glaubenssätze jede Heilung blockieren. »Ich würde ja Sport betreiben, aber meine kaputten Knie lassen es nicht zu … Ich würde gerne wieder in meinem alten Beruf arbeiten, aber mit diesem Rücken … Das hat schon meine Mutter gehabt und meine Großmutter, darum habe ich es auch … Der Arzt hat gesagt, dass das chronisch ist, das werde ich nicht mehr los … Bei mir hilft nichts …« Welche Glaubenssätze haben Sie?

Die Ausreden sind uns zur Gewohnheit geworden und wir passen eher in die Gesellschaft, wenn wir auch eine Krankheit vorweisen können. Wer keine Probleme hat, ist verdächtig und es wird ihm missgönnt. »In dem Alter rennt der noch beim Marathon mit. Ihr werdet sehen, der stirbt bald an einem Herzinfarkt.«

Selbstliebe

Viele Probleme und auch die gesundheitlicher Art sind in mangelnder Selbstliebe begründet. Bereits in Ihrer Kindheit wurde es Ihnen schwer gemacht sich zu lieben. Erinnern Sie sich an einen Vorfall, der Sie damals erschreckt hat? Eine Verletzung Ihrer Gefühle? Oft ist es eine erste heftige Maßregelung, die uns in Erinnerung geblieben ist. Diese Situationen können wir uns in Gedanken wieder herholen und die Auswirkungen rückgängig machen. Wir stellen uns die Situation vor und wie alt wir ungefähr waren. Dazu hier eine einfache Meditation, welche die Selbstliebe fördert. Lesen Sie diese zuerst gut durch, bevor Sie damit beginnen. Die Reihenfolge ist logisch und einfach.

Meditation SELBSTLIEBE

Setzen Sie sich aufrecht hin, ohne die Beine zu überkreuzen und ohne sich an die Rückenlehne anzulehnen. Legen Sie Ihre Hände locker auf die Oberschenkel. Fühlen Sie, wie Sie über die Fußsohlen mit der Erde verbunden sind. Erst wenn Sie den Untergrund deutlich spüren, schließen Sie die Augen und nehmen ein paar tiefe Atemzüge. Nun gehen Sie in Gedanken zum Haus oder der Wohnung Ihrer Kindheit, in der Ihnen die schlechte Begebenheit widerfahren ist. Wie sieht die Eingangstür aus? Gehen Sie hinein und in das Zimmer, in dem Sie damals schliefen. Sehen Sie sich als Kind auf dem Bett sitzen und gehen Sie zu diesem Kind. Lächeln Sie das Kind an und setzen sich neben es. Begrüßen Sie es mit Ihrem Namen und fragen es, ob es Ihnen nicht erzählen möchte, was passiert ist. Dann lassen Sie das Kind erzählen. Sagen Sie dem Kind, dass jetzt alles gut ist und Sie immer bei ihm sein werden und es beschützen. Sagen Sie dem Kind, dass Sie es lieben. Geben Sie dem Kind einen Kuss auf die Wange und legen es schlafen. Decken Sie es liebevoll zu und fragen, ob Sie noch etwas tun können. Tun Sie, was das Kind möchte. Versichern Sie zum Abschluss dem Kind, dass Sie immer da sein werden, sobald es Sie ruft. Dann gehen Sie aus dem Zimmer und aus dem Haus.

Langsam kommen Sie wieder im jetzigen Raum an, nehmen ein paar tiefe Atemzüge und öffnen die Augen, sobald Sie es möchten.

Diese Meditation können Sie für alle Situationen anwenden, bei denen Sie in Ihrer Selbstliebe erschüttert worden sind (ungefähr bis zum 16. Lebensjahr, danach ist eine andere Meditation wirkungsvoller). Das können familiäre Begebenheiten und Auseinandersetzungen gewesen sein oder schulische Probleme. Alles, was Ihnen für Ihre Entwicklung als einschneidendes, negatives Erlebnis in den Sinn kommt, können Sie so heilen. Versuchen Sie sich selbst so viel Zuneigung und Liebe zu geben, wie Sie können, und geben Sie dem verletzenden Menschen in dieser Situation keine Bedeutung. Hass, Wut und andere negative Gefühle würden Sie in dieser Situation blockieren und die Heilung Ihrer Selbstliebe erschweren.

Wenn Ihnen das schwerfällt, den »Übeltäter« nicht zu beachten, stellen Sie sich diesen Menschen auch als Kind vor, und Sie werden erkennen, dass jeder Mensch meist so handelt, wie auch er als Kind behandelt worden ist.

Viele Menschen haben in ihrer Kindheit Missbrauch erlebt und eigentlich zählt alles, was wir nicht freiwillig und aus eigenen Schritten machten, dazu. Viele versuchen dann ihre traumatischen Erfahrungen in systemischen Aufstellungen zu verarbeiten.

Gedanken zum Selbstmord

In meinem Bekanntenkreis hat sich vor einigen Monaten ein junger Mann das Leben genommen. Er hat sich im Alter von 32 Jahren vor einen Zug geworfen. Sein Leben war schwierig und verwirrend. Ich weiß, dass er in der Jugend mit Drogen in Kontakt gekommen ist. Jedenfalls lief er eines Tages nackt auf die Straße und wusste nicht, wo er war. Nach einiger Zeit in einer Nervenheilanstalt entließ man ihn mit der Diagnose »Schizophrenie«. Da er keine Freundin und auch keinen gesicherten Job hatte, verbrachte er seine Zeit mit Schach und Büchern über Esoterik. Er war unglücklich und spürte keine Hoffnung, nur die Hoffnung, nach dem Tod erlöst zu sein. Da waren auch immer wieder diese Stimmen, die er hörte, und es muss schrecklich gewesen sein, weil er sie nicht ausschalten konnte.

Stephan meinte in einem Seminar, dass durch Geistiges Heilen rund siebzig Prozent der Schizophrenen geheilt werden könnten, weil es nichts anderes als Besetzungen seien. Es sind Seelen, die aus irgendeinem Grund erdgebunden sind, und sie suchen sich Menschen, die auf derselben Ebene schwingen, und docken dort an. Diese Menschen hören dann auf einmal deren Stimmen. Wenn sie daraufhin Medikamente bekommen, verändert das ihre Schwingung und die Frequenz passt nicht mehr. Sie hören zwar nichts mehr, aber die Seelen sind immer noch da. Wenn sie dann die Medikamente absetzen, ändert sich auch ihre Schwingung wieder auf die Ebene der Seelen. Diese Medikamente haben aber auch Einfluss auf den physischen Körper und oft unangenehme Nebenwirkungen.

Ich weiß nicht genau, wie man diesen Menschen helfen kann, aber es ist gefährlich, Drogen zu konsumieren, da man dadurch auf eine andere Schwingungsebene kommt.

Damals, als sich mein Bekannter das Leben genommen hat, hatte ich erst kurz vorher von Stephan ebendiese Theorie gehört, dass man die Menschen nur von der Besetzung befreien müsse. Man hat früher bei geisteskranken Menschen den Exorzisten gerufen, aber das ist laut Stephan der falsche Weg. Man vertreibt vielleicht den Geist, aber dieser findet trotzdem nicht den Weg ins Licht und könnte in schrecklicherer Form wiederkehren und dann einem anderen Menschen zum Problem werden. Stephan hat für alle Besetzungen durch negative Wesenheiten einen Rat: »Liebet sie nach Hause!«

Er meint damit, dass man die Engel bitten soll, die Seelen ins Licht zu führen und ihnen zu erklären, dass sie sich nur verirrt haben.

Erzengel Andon ist ein Engel, der Seelen ins Licht geleitet. Eine einfache Anrufung genügt meines Erachtens.

Ich war sehr betroffen, dass ich nicht schon weiter in meiner spirituellen Entwicklung war, als der Selbstmord geschah. Möglicherweise hätte ich helfen können. In einer späteren Ahnenmeditation hatte ich aber das deutliche Gefühl, dass das von mir noch nicht erwartet worden war. Ich habe leider Angst vor dieser Form des geistigen Heilens. Stephan kann das! Er strahlt so viel Sicherheit aus und hat auch kein Problem, in Häuser mit Poltergeistern zu gehen und ganze Plätze z.B. von Hinrichtungsstätten von den unglücklichen, herumirrenden Seelen zu befreien.

Einmal erzählte er von einem unglaublichen Fall, bei dem eine alte Frau, die man tot aufgefunden hatte, eine Verwesung zeigte, als ob sie schon Wochen dagelegen hätte. In Wirklichkeit war sie aber erst drei Tage tot gewesen. Man holte ihn deshalb zu Hilfe. Er traf in dem Haus auf einen Dämon, der für die Verwesung verantwortlich gewesen war. Dieser Geist, der ihn natürlich zuerst erschrecken wollte, war ziemlich überrascht, weil kein Mensch ihn bis dahin gesehen hatte und schon gar keiner, der ohne Angst gewesen war.

Der Dämon erzählte Stephan, dass er von drei Frauen im nahen Moor ertränkt worden war. Stephan erklärte ihm, er wäre noch einige Minuten da und könnte ihm helfen, diese Form des Daseins zu beenden, oder eben nicht. Er müsse sich entscheiden, ob er Hilfe annehmen oder weiter in seiner Rache gefangen bleiben wolle. Der Poltergeist nahm die Hilfe an und Stephan holte die Helfer der Geistigen Welt, die ihn ins Licht begleiteten.

Zum Thema Selbstmord an sich glaube ich, dass jeder selbst entscheiden darf, ob er es als Möglichkeit für sich sieht. Man scheidet vorzeitig aus dem Leben und damit aus einer Aufgabe, aber diese ist damit nur aufgeschoben. In einem anderen Leben wird man die Situation vielleicht besser bewältigen.

Falsch finde ich die Ansicht der katholischen Kirche dazu.

Gar nicht von den Aufforderungen anderer Religionen zu sprechen, die zu Selbstmordattentaten im Namen ihres Glaubens sogar auffordern, um möglichst viele Ungläubige mit in den Tod zu reißen.

Fragen begleiten mich täglich

Was ist eine entwickelte Seele?

Wenn wir alle eins sind, wie kann ich frei und glücklich sein, wenn es anderen schlecht geht?

Betreibt ein Heiler nicht auch nur Momentheilung?

Wie aber kann man ganz heil werden und das Leben hier ausgiebig und dauerhaft genießen?

In einem Workshop über Selbstliebe bei Roland Sprung merkte ich, dass sein Rat, uns nicht immer um das »Warum« zu kümmern, richtig ist. Wer antwortet mir auf Warum-Fragen? Niemand. Ich werde es nicht herausbekommen, warum ich den Autounfall hatte, warum meine Katze krank wurde, warum Tante Frieda so früh sterben musste und so weiter.

Unsere Intuition kann leichter auf Wie-, Wo-, Wann- und Was-Fragen eine Antwort finden.

Einige Beispiele dazu:

Ungünstig: Warum habe ich diesen schrecklichen Job?

Besser: Wie kann ich meine Jobsituation verbessern? Was kann ich tun, um es zu ändern? Wie würde ich mich fühlen, wenn ich dies oder das ändere?

Ungünstig: Warum habe ich keinen Freund?

Besser: Was kann ich unternehmen, um den richtigen Freund anzuziehen? Wie soll mein Traummann überhaupt sein?

Hier geht es auch um das Wünschen und Manifestieren.

Es gibt dazu ein ausgezeichnetes Buch. Buchtipp: »Wünschen und bekommen« (siehe Anhang!).

Einige inspirierende Gedanken und Handlungsschritte daraus möchte ich Ihnen nicht vorenthalten. Eine kleine Anleitung sozusagen und auch die Schwierigkeiten, die eine Wunscherfüllung unmöglich machen.

Beispiel: Wie manifestiere ich meinen Traummann/meine Traumfrau?

Stellen Sie sich den Traummann/die Traumfrau mit allen Facetten deutlich vor! Sagen Sie nicht, was er/sie nicht sein oder haben darf, denn unser Unterbewusstsein kennt kein »nicht«. (Wenn ich Ihnen sage, dass Sie nicht an einen rosa Elefanten denken sollen, haben Sie ihn bestimmt schon vor Augen.)

Formulieren Sie alle gewünschten Eigenschaften mit einfachen, klaren Worten! Begrüßen Sie Ihren Partner täglich und geben Sie ihm die Zärtlichkeit, die für Sie wichtig ist! Oberflächliche Wünsche ziehen oberflächliche Menschen an.
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